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nr. 29 .1912 Cin Blatt für Ijeimatlidje Brt unb Kunft mit „Berner IDodjendironik"
• • Gebrückt unb perlegt Don ber Buctjbrudterei Jules Werber, Spitalgaffe 24, Bern • •

20. Juli

t Bunbesrat Dr. Bbolf Deudjer
1X31 — 1912.

Sief ergriffen ftetjt bag gauge ©cpmeigcrbotf am frifdjett
©rabegtjüget gmei fetner erften 23ürgcr. $aum mar bie fterb=
tidjc fpütle beg bereiten ©eniorg nnfeter oberfteu 2anbeg=

bewürbe, §errn Nuubegrat Dr. 2t. SD cud) er, betn ©djofje ber

SRnttcr ©rbc übergeben, bnrdjcitte eine nette Sranerbotfdjaft
bie Nunbegftabt: 3)1 arc N ltd) et, Norftcper beg SDeparte=

menteg beg Snnern ift feinem ättern ßottegen nachgefolgt.
©in mahrhaft tragifdjcg ©efcpicf mattet feit rnenig mehr

at§ einem Satm über bem ©iebengeftirn ttnfereê Sanbeg.

3m gebruar testen Sahreg ftarb im fernen ©üben, mo er

Sinbcrung bon feinen Seiben fudjte, Nunbegrat Nrenner, ihm
folgte in menigett 3Jtonaten, nadj furger ^ranfpeit, fperr
Nitnbegrat ©epobinger. Siefen ffrüpting fah fich $err ©om=

teffe gcfunbheitghatber genötigt, afg Nitnbcgrat guriiefgutreten,
ttnb faum ift fein Nadjfotger ernannt,
hält ©cpitittcr Sob neue reiche ©rate.
Non ben fieben Scannern, bie map'
renb einer Neipe bon Sahren bie

©efdpcfe nnfereg Sctnbeg leiteten, finb
nur nod) bie groei tppifdjcn ©rattföpfe
3Jtütter unb $orrer gurüdgebtieben.

2tbotf Semper mürbe am 15. geb=

mar 1831 afg ber ©opn eineg 2trgteg

in ©tecfborit geboren. 2tud) er mib=

rnete fich borerft bem ärgttiepen 23e=

rufe, ©ein tebhafteg Semperament,
befonberg aber fein patriotifeper ©eift,
berantafjten ihn, gur potitifepen Sauf=

bahn überzutreten. Sïaum 25jäprig
mürbe er 3ftitgtieb beg thurgauifdjen
©rohen Nateg. 1868 tourbe er erfb
matg in ben 9îationatrat geroähtt,

1875 trat er in bie Regierung feineg

fpeimatfantong. Sttt Sahre 1882

tourbe er iprafibent beg National*
rateg unb atg foteijer am 10. 2lprit
1883, atg Nachfolger Sabierg gum

Nunbegrate gemäht bem er nun big f.«. f. fuss, Bem -j- Bundesrat or.

gu feinem §infd)iebe, toäprenb mehr atg 29 Sahrett augehörte.
Niermat marb ihm bie ©pre guteit, bie SBürbe citteg Sttnbeg»

präfibenten gu befteibeu, erfttnatg 1886, bann 1897, 1903
unb 1907.

93tit Nunbcgrat Scudjer ift ein SNantt aug bem Sebett

gefdjiebcn, ber feinem fpeitnattanbc unfdjäpbare Sienfte geteiftet

hat. fpanbet, Snbuftric unb Sanbroirtfdjaft haben bttrep ihn
mächtige görbcrttng erfahren, ©ine gange Neipe bon ©efepen

finb unter Settcperg umfichtiger ttnb fleißiger Seitung ent=

ftanben. ©ine Niefeitarbeit mar ingbefottbere bie 2tufftcttung
beg netten gotttarifg unb ber 2tbfd)tuh ber neuen fpanbetg*

berträge. Nicht guteit fei auch feiner Sätigfcit atg ißräfibent
ber Saubegaugfteltuuggfommiffiou im Sahre. 1896 gebaept,
bie iptn bag ©prenbürgerreept ber ©tabt ©enf eintrug. SBag

ihm aber bie fpergen beg Notfeg gang
befonberg gugemenbet, bag toar fein

fogiateg ©mpfinben für bie toirtfdjaft»
tid) ©ehmadjen. Sie fdpoeigerifepe

gabrifgefepgebung unb bag ©efep
über bie Ärattfen* unb llnfattüerfidjc*

rung gettgen piefûr. $ür bie tept*

genannte Vortage ift er am großen

Notfgtag gu SBeinfetben, am 14.

Sattuar 1911, in faft gmeiftiinbiger
Nebe unb mit jugenbtidjem fÇeucr

unb Negeifterung eingeftaubeu. ©g

mar Scudjcrg teilte groffc Nebe.

gatr bag Not! hat 2(bolf Scudjer
getebtunb gemirtt, im feften ©tauben

an bie ffutunft unfereg Natcrfaitbeg,
für beffen ©pre unb SBoptfaprt er

toährenb brei Segenicn fein gangeg
©ein eingefept hat, ift er bon ung
gefepieben. S« unaugtöfchtidjeu Set*

tern mirb ber Name 2tbotf Seudjerg
auf ber ©prentafet ber Nepubtif, im

fpergen beg Notfeg eingegraben btei*

Adolf Deuc&cr. öen. ©hre fei feinem 2tnbenfen j. Sch.

mie
v et und
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20. M

-s- Lundesest ve. ttdolf veucher

Tief ergriffen steht das ganze Schweizervolk am frischen

Grabeshügel zwei seiner ersten Bürger. Kaum war die sterb-
liche Hülle des verehrten Seniors unserer obersten Landes-

behvrde, Herrn Bundesrat Dr. A. Deuch er, dem Schoße der

Mutter Erde übergeben, durcheilte eine neue Trauerbotschaft
die Bundesstadt: Marc Ruch et, Vorsteher des Departe-
mentes des Innern ist seinem ältern Kollegen nachgefolgt.

Ein wahrhaft tragisches Geschick waltet seit wenig mehr
als einem Jahr über dem Siebengestirn unseres Landes.

Im Februar letzten Jahres starb im fernen Süden, wo er

Linderung von seinen Leiden suchte, Bundesrat Brenner, ihm
folgte in wenigen Monaten, nach kurzer Krankheit, Herr
Bundesrat Schvbinger. Diesen Frühling sah sich Herr Com-

tesse gesundheitshalber genötigt, als Bundesrat zurückzutreten,
und kaum ist sein Nachfolger ernannt,
hält Schnitter Tod neue reiche Ernte.
Von den sieben Männern, die wäh-
rend einer Reihe von Jahren die

Geschicke unseres Landes leiteten, sind

nur noch die zwei typischen Grauköpfe
Müller und Forrer zurückgeblieben.

Adolf Deucher wurde am 15. Feb-

rnar 1831 als der Sohn eines Arztes
in Steckborn geboren. Auch er wid-
mete sich vorerst dem ärztlichen Be-

rufe. Sein lebhaftes Temperament,
besonders aber sein patriotischer Geist,

veranlaßten ihn, zur politischen Lauf-
bahn überzutreten. Kaum 25jährig
wurde er Mitglied des thurgauischen

Großen Rates. 1868 wurde er erst-

mals in den Nationalrat gewählt,
1875 trat er in die Regierung seines

Heimatkantons. Im Jahre 1882

wurde er Präsident des National-
rates und als solcher am 10. April
1883, als Nachfolger Baviers zum
Bundesrate gewählt, dem er nun bis à ^ t ku»ae»rat vr.

zu seinem Hinschiede, während mehr als 29 Jahren angehörte.
Viermal ward ihm die Ehre zuteil, die Würde eines Bundes-

Präsidenten zu bekleiden, erstmals 1886, dann 1897, 1903
und 1907.

Mit Bundesrat Deucher ist ein Mann ans dem Leben

geschieden, der seinem Heimatlande unschätzbare Dienste geleistet

hat. Handel, Industrie und Landwirtschaft haben durch ihn
mächtige Förderung erfahren. Eine ganze Reihe von Gesetzen

sind unter Denchers umsichtiger und steißiger Leitung ent-

standen. Eine Niesenarbeit war insbesondere die Aufstellung
des neuen Zolltarifs und der Abschluß der neuen Handels-
Verträge. Nicht zuletzt sei auch seiner Tätigkeit als Präsident
der Landesausstellungskommission im Jahre. 1896 gedacht,
die ihm das Ehrenbürgerrecht der Stadt Genf eintrug. Was

ihm aber die Herzen des Volkes ganz
besonders zugewendet, das ivar sein

soziales Empfinden für die wirtschaft-
lich Schwachen. Die schweizerische

Fabrikgesetzgebung und das Gesetz

über die Kranken- und Unfallversiche-

rung zeugen hiefür. Für die letzt-

genannte Vorlage ist er am großen

Volkstag zu Weinfelden, am 14.

Januar 1911, in fast zweistündiger
Rede und mit jugendlichem Feuer
und Begeisterung eingestanden. Es

war Denchers letzte große Rede.

Für das Volk hat Adolf Deucher

gelebt und gewirkt, im festen Glauben

an die Zukunft unseres Vaterlandes,
für dessen Ehre und Wohlfahrt er

während drei Dezenien sein ganzes
Sein eingesetzt hat, ist er von uns
geschieden. In unauslöschlichen Let-
tern wird der Name Adolf Denchers

auf der Ehrentafel der Republik, im

Herzen des Volkes eingegraben blei-

Moit veucher. ben. Ehre sei seinem Andenken! 1. Sà
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